
nisch gesehen verheißungsvollere AVAO@)  } den beiden

Berichte Formen des amerikanischen Pfingstlertums näher
betrachtet werden. e1 soll die Aufmerksamkeit
VOT allem auf das MGUC 1C gelenkt werden, wel-Donald Gelpi ches das Neupfingstlertum mit seinen Frömmig-

Die amert1ikanısche keitsformen auf die katholische Sakramenten-
theologie werfen könnte

Pfingstbewegung
Pın Die TEMEINSAMEN Züge neupfingstlerischer

FrömmigkeitW ll mMan die amerikanische Pfingstbewegung YC-
au betrachten, muß inl zunächst einen kla- Der deutlichsten greif bare Zug, den die Neu-
TenNn Unterschied 7wischen dem konfessionellen pfingstler der verschledenen amerikanischen De-
Pfingstlertum un! dem « Neupfingstlertum» 1114d- nominationen gemeinsam aben, sind ihre regel-
chen. Das konfessionelle Pfingstlertum nahm sSe1- mäßhigen Gebetsversammlungen. ichtiger jedoch
nen ang1imre 0O 1im Bethel Healing Home als der physische Vorgang des Sich-Versammelns

Topeka, Kansas. Es verband sich mM1t der KEr- sind die Haltung un die Krwartungen, die in die-
weckungsbewegung ZuUu Holiness Movement un! Gebetsversammlung mitgebracht werden. Denn
brachte ine verwirrende 1e VO  =) pfingstler1- s1e bedingen sowohl die Struktur der Versammlung
schen Denominationen hervor.! als uch die Art un! Weise der durch S1e vermi1t-

Das konfessionelle Pfingstlertum tendiert theo- telten Erfahrung.
logisch ZU Fundamentalismus. Ks betont stark Die Neupfingstler kommen9 C sich
die Irrtumslosigkeit der Schrift, das Priestertum auf den Herrn einzustellen (focus the Lord)».
der Gläubigen un die Rechtfertigung durch den Natürlich ist alles Beten ein Sich-Einstellen auf
Glauben Seine Frömmigkei ist VO der emot10- (sott ber 1in der Frömmigkei der Neupfingstler
nalen Note un der Rhetorik der Erweckungs- stellt 11a sich auf den Herrn ein in der Erwartung,
tradition gepraäagt. daß Gott sich sichtbar dem Sp ontanen ätig-

Das amerikanische Neupfingstlertum ist 1m werden derer kundtut, die sich versammeln Z
Gegensatz dazu ein formloses unı weıithin sich
frei entfaltendes Phänomen. Ks äßt sich mit Gerade diese Erwartung aber erfordert, daß die
keiner Denomination un keinem Glaubensbe- Gebetsversammlungen z1emlich wen1g struktu-
kenntnis identiiizieren. Ks existiert nnerna. der riert bleiben Die Gruppen kommen ZUSaMIMCCI),
traditionellen institutionellen Kirchen w1e auch auf den Herrn hören un 1m den
informellen außerkirchlichen Gruppen Ja hat Eingebungen Anteil bekommen, die ihnen
ZU Bildung ber die Glaubensbekenntnisse hin- zuteil werden aßt So INa sich einer der Beter be-
ausgreifender Pfingstlerorganisationen geführt. In wegt fühlen, 1ne Stelle aus der Schrift vorzulesen,
seiner Lehrposition 1st pluralistisch. el zeigt die ihn persönlich besonders angesprochen hat

LTendenzen einer zunehmenden Selbstreflexion Eın anderer IMa sich getrieben fühlen, Zeugnis
un! theologischen Difierenzierung. VO:  . irgendeiner nade, FEinsicht oder göttlichen

Die charısmatische Erneuerung im katholischen Heilung geben. Kın Dritter ist bewegt, ine
Raum kann als eine ewegung nNnNnNerha. des kom- Ermahnun: oder Aufmunterung die Gruppe
plexen Phänomens des amerikanischen Neu- richten oder eine Unterweisung anzubileten.
pfingstlertums angesehen werden. DIie katholische och eben diese mehr alltäglichen Formen der
ewegung ist historisch insotern besonders be- Teilgabe un! eilnahme werden als VO: Herrn
zeichnend, als S1e die erstie volkstümliche relig1öse kommend gedeutet, da S1e aus einer enhe1 für
Erweckung amerikanischen Stiles ist, der die den Geist un seine Eingebungen erwachsen.
römisch katholische Gemeinde Amerikas teilge- Daraus erg1bt sich in diesen Gebetsversamm-
L1LOMMEN hat. Und S1E verspricht, einen bedeuten- lungen eine Atmosphäre, die 1in ungewÖöhnlichem
den Einfluß auf die relig1ösen Verhaltenswelisen Maße fAentlicher Mitteilung oft höchst intimer
des Katholizismus in den Vereinigten Staaten un tief persönlicher relig1öser rfahrungen
gewinnen.? un! solche Mitteilungen aufnimmt.

In diesem Beitrag soll das amer1kanische Neu- Kıine weitere KErwartung der neupfingstlerischen
pfingstlertum als das interessantere un!: ökume- Gebetsversammlungen geht dahın, daß die charıis-
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matischen en der Prophetie und des Zungen- äufig pricht während Gebetsversamm-
redens ebenfalls auf den Versammlungen prasent Jung das prophetische Wort unmittelbar ZU Ge-
un wirksam werden w1sSsen der Gruppe als SaNzZCI In olchen Fäillen

Die Skepsis der Prophetie un! dem Zungen- ruft S1C der eDe bestätigenden Ausruf
reden egenüber w1e mMNan S16 bisweilen unter AaLINlC- des es und der Danksagung hervor
rikanischen Katholiken antrıfit hat mehrere Mo- uch die Erfahrung des Zungenredens wırd
Li1ve 1C. selten ist S16 Symptom der traditionel- äufig mißverstanden un falsch interpretiert
len Feindschaft der amerikaniıschen Einwanderer- Gefolge sachlicher WIeC theologischer Fehlkonzep-

tiOoNen Unter katholischen W16 protestantischenC allem gegenüber wWwWas Protestantismus,
namentlich fundamentalistisch protestantische Neupfingstlern i1st verschiedentlich behauptet WOTFT-

Frömmigkeit erinnert och Ööfter aber wurzelt den, das Zungenreden der Charismatiker se1 CIM

diese Skepsis der verbreiteten rationalistischen en rtemder Sprachen mMI1t CISCHNCHM Vokabular
Skepsi1s ungewöhnlichen relig1ösen rfahrungen un C1IYENCL 5 yntax Kine solche Auffassung dieser

abe ”annn dazu veranlassen, daß 11a die « Deu-gegenüber WI1C S16 se1it den agen Benjamın
Franklıns traditionellermaßen charakteristisch für dieser ede als etwas der abe der ber-
die profane Kultur Amerikas geworden 1ST sSeEtIzUNg Ahnliches versteht Wöäre die Erfahrung

der Glossolalie un!: ihrer  R Deutung etwas Derarti-och <1bt be1 den amerikanischen atholiken
auch theologische Wurzeln für derart skeptische DCS, A 7zweitellos dem under sehr ahe
FEinstellungen Be1 den relatıv seltenen Gelegen- ber die besten linguistischen Untersuchungen
heiten be1i denen amerikanische Katholiken über- der Phänomene der Glossolalie lassen erkennen
aup ber Sinn un Bedeutung der rophetie daß sich beim Zungenreden der Neupfingstler
nachdenken NCISCH S16 dazu, dies sehr tradi- nicht Sprache Sinne des Wortes

handelt Ks äßt sich nicht nachweisen, daß S1€etionsgebundenen scholastischen Kategorien
tun S1e NEC1LSCNM dazu, die abe der Prophetie den systematischen Vokabelschatz un S SY-
höheren Gnaden des mystischen Gebetes gleichzu- stematische Syntax besitzen
stellen un! folglich anzunehmen daß csolche (sa- illiam Samarın Sagt Aa7zu « Es 1ST kein Ge-
ben allein Menschen VO: außergewöhnlicher He1- heimnitis die Glossolalie Man kann unschwer

Tonbandaufnahmen herankommen und sS1e A1Lld-ligkeit zuteil werden, nicht aber gewÖhnlichen
Christen Sind solche Vorstellungen mMI1t lysieren S1e EerweIlst sich en Fällen als un
«wissenschaftlichen » Rationalismus relig1ösen dasselbe Reihen VON Silben die ihrerseits Aaus Lau-

ingen verknüpft können S16 den durchschnitt- ten bestehen, welche AUuS dem aut-
lichsten Katholiken 111e bequeme rationale Moti- schatz des Sprechers C  11 sind S1Ce sind

mehr oder minder zufällige Reihenfolgen gebrachtvicfung für die Verwerfung «prophetischer» An-
sprüche VO  o Charismatikern als Symptomen ent- die sich nichtsdestoweniger als wortähnlich un!
weder vomn Psychosen oder VO:  @] geistigem tolz satzähnlichen Eıinheiten zusammengefaßt darstel-
1efern len, da S16 realistischen sprachähnlichen

Tatsächlich aber die rfahrung der Pro- ythmus un! E1NC ebensolche Melodie besitzen
phetie be1i charismatischen Gebetsversammlungen Ungeachtet SOIC. außerlicher Ahnlichkeiten 1St die

Glossolalie wesentlichen keine Sprache AlleWCN1LS AÄhnlichkeit mit den Phäiänomenen außer-
gewöhnlicher mystischer Gnadengaben, wEe11l- Proben VOIl Glossolalie, die JC untersucht worden
gleich S1IC auch Gebetserfahrung wurzelt sind en keine Anhaltspunkte für die Annahme
Für die amerikanischen Neupfingstler 1STt Prophet ergeben daß hinter ihnen irgendeine kommu-
anz einfach jemand der sich getrieben fühlt nıkatiıven Systems steht »} Samarın gelangt dem

bestimmten Gemeinschaft Ooder inzel- Schluß daß die Hauptbedeutung der Glossolalie
menschen sprechen el handelt sich der Latsache liegt daß S1IC sprachliches
Worte der ärkung, der Ermahnung, der War- Symbol des Sacrum » SsEe1

NUunNg oder der Verheibung esprochen wırd Das Zungenreden be1 den amerikanischen
we1l der Prophet daß der Herr Pfingstlern entspricht Sallz Samarıns Darstellung
wünscht da(ßß der inzelmensch oder die betref- Ks als individuelles WI1C uch als Gruppen-
en! Gemeinschaft C111 olches Wort erNnNımMmmMtT phänomen auf DIieel gebildeten Silben werden
In gut geordneten Gebetsgruppen wı1ird die Pro- entweder gesprochen oder [ )as Singen

Zungen 1STt tatsächlich e1n eutlicherer Ausdruckphetie der Gemeinschaft und ihren Leitern VOL-

gelegt amıt S16 Gebet ihre Echtheit prüfen der grundlegenden neupfingstlerischen Erfahrung
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VON Glossolalie. Denn e1 handelt sich often- ken außerdem für gewöhnlich e1in SpONTtanNes Ver-
bar ein obgebet. och WE Samarın recht langen ach gesunder echre, Führung unı Klä-
hat, dann muß die Deutung des Zungenredens rung nnerhalb der Gebetsgemeinschaft. Wo der
weniger se1in als eine 1im Sinne verstan- Ausdruck des Glaubens leer 1st von persönlichem
ene linguistische Übertragung. Glossolalie kann Fühlen, da o1ibt für den einzelnen wenig oder Sat
e1in außernormales Verhalten se1n, aber ist keine nichts klären, denn Klärung un! Unterschei-
außerordentliche Gnade (sondern ELIWwWAaSs Sallz Ge- dung betätigen sich vorzugsweise Gefühl un!
meinmenschliches); ebensowenig ist irgendwie SpOontanen egungen. och wird die Unterschei-
etwas Wunderbares dung der Geister ZUTC gebieterischen Notwendig-

DIie Neupfingstler beten be1 ihren Gebetsver- keit, sobald KBinzelne oder Gruppen ernstlich mit
sammlungen auch oft für Zanz konkrete Personen der Möglichkeit rechnen beginnen, daß kon-
un! Anliegen in dem erwartungsvollen Glauben, krete Gefühlsanmutungen, die sich beim Gebet
daß (sott 1n sichtbarer und konkreter Weise auf einstellen, VO Heiligen Geilist eingegeben sein
ıhr reaglert. Ist erjenige, für den gebetet können. Kıine solche Haltung aber 1st VO asketi-
wird, anwesend, versammelt sich häufig die schen Standpunkt Aaus durchaus in Ordnung
rtuppe 1mM Kreis ihn als Zeichen der Betrof- och werden charısmatische Gebetsgemein-
enheit un: des Glaubens, unı berührt ihn oder schaften größer, erg1bt sich für gewöhnlich das
die ihm zunächst Stehenden in gyleichem Maße empfundene Bedürfinis, daß KEin-

Und schließlic gehört SZaLz wesentlich dem zelne oder eine tuppe die UMECNdEe beim
et der amerikanischen Neupfingstler das OLZa- Vorgang der Unterscheidung übernimmt. Vor al-
nisierte wWw1e das ingen VOILl ymnen lem 1n gyroßen Gruppen ist oft menschlich
[Das heißt, das Singen selbst ist möglich, daß die gesatnte ruppe 1n jeder prakti-

Aus dem oben Beschriebenen sollte klar WEeEeT- schen rage, mi1t der s1e konfrontiert Wird, 1m
den, daß die Frömmigkeit der amertikanischen Neu- den Weg der inmütigkeit geht

Besonders 1in charismatischen Gemeinschaftenpfingstler VO der großen Konkrethet1 ihrer ]au-
benserwartung geprägt ist. Die informelle Struk- mit reicher theologischer Tradition wecken die
tur des gyemeinsamen Gebetsaktes selbst 1st be- lebendigen r!fahrungen 1im e1in SpOnNtanes
reits Ausdruck der Erwartung, daß WE 7wel Verlangen ach einer gesunden Lehrgrundlage.
oder dre1i 1N seinem Namen versammelt sind, Jesus 1Ce selten sind derartige rfahrungen QZC-
seine Anwesenheit dadurch bekundet, daß kon- St1V, ja überwältigend, daß s1e einfach ine Art
krete Einzelmenschen AA Vornahme 1n spezifi- dem Intellekt zugänglicher rklärung verlangen.
scher Weise relig1ös s1gn1  anter Handlungen — Und die besagten Erfahrungen ein Gefühl der
regt. Die hohe Bedeutung, die dem Bittgebet un! hAC un: räsenz CGottes vermitteln, kommt mMNan

dem Lob (Gsottes für seine Anwesenheit beigemes- elmi1t psychologischen Erklärungen nicht mehr
sSenMN wIird, 1st Ausdruck derselben konkreten ]au- ZAUS

benserwartung. Be1 den amerikanischen Neupfingstlern arıiert
Weiter ist das Gebetsleben der amerikanischen natürlich das Verlangen ach Lehrunterweisung

Neupfingstler dadurch gekennzeichnet, daß der mM1t den Mitgliedern. Be1i den katholischen CharIi1s-
Mitteilung relig1öser Erfahrungen un! Gefühle matikern hat die nationale Führung einen beson-
eine yroße ichtigkeit 7zuerkennt. Dahinter steht deren Wert auf ine gesunde Lehrunterweisung
die nna  ( daß eine derartige eilgabe un! gelegt Und die amerikanischen 1scChOfe en
Teilnahme als Element des normalen spirituellen Priester ermutigt, sich katholischen Gruppen —

Wachstums- un Entwicklungsvorganges 117ZU- zuschließen, die notwendige Leitung 1m dok-
sehen ist, aber AUCH!: daß der Ausdruck religiösen trinalen und pastoralen Bereich geben Bisher
Fühlens integraler Bestandte1l. menschlicher (Gso0t- S1nd aber och nicht genügend Priester diesem Rut
tesverehrung ist gefolgt

och 1im Herzen des amerikanischen Neu-Diese ungehemmte Mitteilung SOWI1eEe die KOon-
kretheit der charismatischen Glaubenserwartung pfingstlertums und seiner Frömmigkeit steht die
lassen in ihrem Zusammenwirken die ebetsge- Praxis des Betens die Geisttaute. Diese Praxis
meinschaft als eine heophanite erleben, als eine INmMit den daraus folgenden Erfahrungen
quasi-sakramentale Offenbarung der heilbringen- bilden den haltungsmäßigen ontext für reguläre
den MC un Gegenwart des Geistes Jesu. charismatische Gebetsversammlungen. e1m Be-

DHie gyleichen relix1ösen Grundhaltungen bewir- tfen die Geisttautfe betet die Versammlung, der
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Geist Jesu möge s1e umiformen, wl1e ersten tritt, daß keineswegs alle, die die Geisttaufe CMD-
Pfingstfest die Apostel umgeformt habe Voraus- fangen aben, in Zungen reden.
setzung für dieses ist eine personale Reue Die Neupfingstler stimmen keineswegs einheit-
ber die Sünden un die nerkennung dessen, lich einem olchen Verständnis der Geisttaufe
daß rlösung un! eil freiles Geschenk Gottes DiIie katholischen Charismatiker en insgesamt
S1Nnd. Es wurzelt 1in der Überzeugung, daß die CI- die Bezeichnung « Pfingstler» aufgegeben un
Öösende Je Christ1 ach dem personalen «Ich» sprechen dessenerVO  w der charismatischen
ore: e' geht das VO  = der V orausset- Erneuerung der Kirche S1e tellen die
ZUNE ausS, daß der Geist Christı1 heute 1eselbe SOU- Geisttaufe dar als ein die VO. Aktuali-
verane Freiheit 1in der Austeilung seiner en sierung der Gnaden der Initiationssakramente un:
besitzt, die auch beim ersten Pfingstfest beses- verlangen überhaupt kein ungenreden. O
SCMH hat Ks damit vOoraus, daß alle 1m Neuen lische Charismatiker betrachten die Glossolalie als
"Testament geschilderten Geistesgaben uch heute ine cchte Geistesgabe un! neigen der AÄAn-
gegeben werden können, WE Menschen dem nahme, gyebe S1e in einer normalen Gebetsgruppe.
Gelist ihre Herzen öfinen. och betrachten S1e diese abe keineswegs als

In neupfingstlerischen Kreisen werden alle diese unerläßlich für jejenigen, die die Geisttaufe CMP-
Überzeugungen und Haltungen aung in der et- fangen haben.®
WAs mehrdeutigen Formel zusammengefaßt, daß
« Pfingsten ein fortwährendes Ereignis 1im en

AA Sakramentale Implikationen der
der Kirche» sel. Mehrdeutig ist diese Formel, 1N- neupfingstlerischen FrömmigkReitsofern S1e nicht selten ernsthafte Diskrepanzen in

Die 1m ersten Te1il u1LlSCETECS Aufsatzes gyeschilderteder theologischen Interpretation der Bedeutung
VON ngsten verschleiert. Die offenkundigsten Gebetserfahrung ist gerade in den Punkten theo-
Diskrepanzen bestehen 7zwischen denjenigen, die ogisch neutral, die in der ege. katholische Chr1-

mit dem als eigene Denomination auftre- sten un! evangelikale Protestanten trennen. DDiese
tenden Pfingstlertum verbunden sind, un charis- Fragen Sind weitgehend grundlegender un: sakra-
matischen Christen, die Kirchen mit einer stärker mentaler ematı
sakramentalen Tradition angehören. Die grundlegende rage betrifit die chaflung

Bei protestantischen Pfingstlern bedeutet die einer adäquaten deskriptiven Interpretation der
Behauptung, ngsten se1 ein fortwährendes KEr- christlichen Glaubenserfahrung. Die Frömmigkeit
eignis 1m en der Kirche eicht, einschlußweise, der protestantischen gstler s1ieht die christliche

ahrung leicht nach dem Modell des «innerendaß die abe des Zungenredens der einz1g wahre
Erweis für das Kintreten des Pfingstgeistes in das Lichtes » oder ist Zzum1ındest VO einer olchen Vor-
en eines estimmten Menschen sel. Ks wird stellung gefärbt Dieses odell tendiert aber da-
aNgSCNOMMUCL, er se1 jeder Mensch berufen, hin, die Erleuchtung durch den Gelst VO  - einem
diese abe des Zungenredens empfangen un:! cakramentalen un! hierarchischen Kontext tren-

11C11, Als olge davon neigt s1e einem relig1ösenkönne sich folglich erst dann als 1m Gelst getauft
betrachten, wenll diese abe betätigt. Subjektivismus un! einem antinomistischen Ver-

Solche Überzeugungen bewirken nicht selten hältnıs des Gläubigen kirchlicher Führung 11
über.ine Vermischung volkstümlicher kalvinistischer

Frömmigkeit mit einem stark fundamentalistischen Die amtliche katholische Haltung der charısma-
Verständnis VO: Apg D Aus der Erweckungs- tischen Dimension des 4AubDens egenüber ist for-
ewegung leitet das protestantische Pfingstlertum muliert in Lumen G enium Der katholische
weithin eine überdurchschnittliche Betonung eines Standpunkt besagt, daß in der nachpfingstlichen
einleitenden Bekehrungserlebnisses her. Dann VC1-+- eit Bekehrung un! Geistesgaben dem Kinzel-
allgemeinert man mi1t einer 7ziemlichen exegeti- menschen urc die Präsenz der sakramentalen

Gemeinschaftt vermittelt werden. Und das sakra-schen Naivität die Notwendigkeit der Glossolalie
auf alle Christen. Diese simplifizierende Betrach- mentale System begründet die hlierarchische Struk-

fur der Gemeinschaftt.tung der Geisttaufe vermag jedoch nicht erkla-
TCI, weshalb ukas, VOIL den dreitausend Das urcCc das Neupfingstlertum aufgeworfene
Neugetauften des ersten Pfingstfestes spricht, das pastorale Problem liegt damit klar auf der and
Zungenreden überhaupt nıcht erwähnt, un! W CS- Ist CS möglich, eine Frömmigkeitsform, die .uSs

halb Paulus in ı Kor 12,350 den Standpunkt VC1- einer Iradition mit individualistischen subjektivi-
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stischen und antinomistischen Tendenzen entstan- Hierarchie sind; un: ilhan kann natürlich auch
den ist, mI1t einem sakramentalen, hierarchischen außerhalb jeglichen sakramentalen Kontextes
Glaubensengagemen versöhnen ” Natürlich geistige und physische Heilung beten.7
wird, WE 111a ine individualistische antinomi- Und schließlich die Eucharistie: S1e ist das Op-
stische Interpretation die ahrung des charis- fer des Neuen Bundes, des Bundes, der sichtbar
matischen: Gebetes heranträgt, eine individuali- un charismatisch m den Herzen der ngsten
stische, antinomistische Richtung daraus erwach- Glaubenden besiegelt ist Da die Gaben aber die
csEe1. och <ibt durchaus ine theologische Be- sichtbare Umwandlung der Gläubigen bewirken,
trachtung der Charismen, die nicht 11Ur das charıis- gehören s1e alle ZUT Ursakramentalität der Kirche
matische nicht in Widerspruch der So ist in katholischen Gebetsgruppen keines-
sakramentalen unı! hierarchischen DDimension der WCSS ungewöhnlich, daß L1L1Aa1l als Höhepunkt der
TCHC. sondern als vo darın integriert und charismatischen Gebetsversammlung die ucha-
verwirklicht s1ieht. ristie feiert. anche denken el ine e1it

Charisma ist eine abe des Geilstes. abe des SpOonNtanen charısmatischen Gebetes ach dem
Geistes ist ein Ruf, der den Menschen befähigt, Empfang der Kommunion. Die Erfahrung hat DFC-
i1ihm folgen. Der Ruf des (elistes 1st zweitach: zeigt, daß der theophanische Charakter des charis-
Ruf ZUT Heiligkeit un UE Dienen. Der Ruf ZUr matischen Gebetes, w1e WI1r ihn oben beschrieben
Heiligkeit ist ein Ruf, die Gesinnung Christ1 AllZU- aben, die Sakramentalität des eucharistischen
nehmen (vgl Phil 20 1N das Verhältnis der CGottesdienstes erhöht, während das Sakrament
Adoptivsohnschaft ach dem Jesu einzu- den ur-sakramentalen Charakter des charismati-
treten. Sinn unı Zweck der sakramentalen a4auTtfe schen Gebetes rfüullt un! vollendet.
annnernicht adäquat verstanden werden,WE

S1e losgelöst VO  - den G(Gaben der eiligung
betrachtet. Ökumenische Verheißung

Kın Wachsen in den en der Heiligung bringt Das amerikanische Neupfingstlertum 1rg ine
ReifungZ Dienen. Christliches [Dienen ist Z7wel1- Fülle ökumenischer Verheißungen. Es vermittelt

Christen verschiedener rchen un Geme1in-fach Dienst der nbetung und Dienst Mit-
menschen. Zwischen beidem besteht eine unlös- schaften ine gemeinsame Glaubenserfahrung.
liche gegenseltige Beziehung. abe des Dienens ist och diese Verheißungen werden sich nicht C1-

Ruf des Geistes Zn Dienen. Das Sakrament der füllen, WEeNn Kirchen mit reicher sakramentaler
Firmung ist eine VO  - der IC ergehende un! hierarchischer Tradition nicht eftektiv 1n der
forderung den mpfänger des Sakramentes, Lage sind, charısmatische un sakramentale For-
seine abe des Dienens erkennen. Denn das inen des Gottesdienstes integrieren. Eıine YC-
Sakrament OTaus, daß jeder äubige geistig sunde theologisch-rationale Fundierung für eine

welit wächst, daß se1n en in sichtbarer Weise solche Integration ist vorhanden. ber S1e wird 1Ur
VO  w} den Gaben des I dienens umgeformt Wird, w1e inmen mit einer adäquaten theologischen un!
dies be1 den Aposteln Pfingstfest geschehen 1St. pastoralen Führung kommen. Im Augenblick 1st die

Weiıter 1£ft die charismatische Gliederung der yrößte und ernsteste Getfahr für eine solche integra-
Gemeinschaft uUurc die en des Dienens die tion ein verfrühter, ohne rechte Führung VOT sich
Berufungssakramente der el un! der Ehe gehender ökumenischer Kontakt er den Neu-
fundieren. Denn diese beiden Sakramente geben pfingstlern der verschledenenrchen und Gemein-
7wel Arten des öftentlichen Dienstes nNnnernhna. der schaften, verbunden MI1t fundamentalistischen Ine
Gemeinschaft ihren Ausdruck terpretationen der charismatischen Erfahrung. Je

Die Sakramente der Sündenvergebung un!: der mehr die katholischen Gruppen charismatischerEr-
Krankensalbung sind sodann die sakramentale R1- in Amerika ihrer Zahl ach zunehmen,
tualisierung des Dienstes der Glaubensheilung, den desto unausweichlich kommt die Kast! für ine 1iN-
die früheC kannte. Da der Priesterberuf die tellektuell. un! pastorale Führung orge tragen,
Berufung Z Spendung beider Sakramente ein- autfden ordiniertenKlerus der amer1ikanische
chließt, erg1ibt sich der Schluß, daß den « O1- Klerus rähig se1in wird, seinen Rationalismus un
dentlichen» «hlerarchischen» en die abe der Antiprotestantismus be1 einer genügenden 1N7za.

seiner Glieder überwinden, die erforder-Heilung zäahlen ist. Einzelpersonen mogen die
Gabe der Heilung 1in einem außerordentlichen lichen Führungskräfte stellen, kann 1LLUX die
rad besitzen, uch WEei1iln s1e nicht Glieder der Geschichte unls zeigen.
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Der ext der Verlautbarung der amerikanischen Bischö- Theologischen Schule der Gesellschaft Jesu Berkeley
SOwle Kodirektor des Berkeley Instituts für Spiritualität und

fe Hndet sich 1n O’Connor, 2a0 201—2093. Gottesdienst. Er veröflentlichte mehrere Bücher, u ine
K. McDonnell un! . Bittlinger, Ihe Baptism the Einführung in die Theologie ar] Rahners

Atbeit, die VO  =) einer interkonfessionellen
Vertiefung 1in die chrift eseelt WAafl, gemein-Enzo Bianchi et und ZUT Betreuung elines Zentrums

der V1a PıaveEıne interkonfessionelle Das Piemont ist ine der wenigen Regionen Ita-
liens, Protestanten, namentlich Waldenser, 1nKommunıität 1n talıen: merklicher Anzahl ansässig S1Nnd. Die ökumenische

Bose Perspektive wurde unls somit VOIN der konkreten
Situation geboten, in der 1L1lAaill sich au:  1e mehr
als VO  w einem Bestreben, das in der Kirche sich
geltend machen begann.

OSe WL VOTL einigen ahren ein verlassener eiler Die katholischen Mitglieder der Gruppe kamen
jeden en! ZzZu Stundengebet inmeln un!der Gemeinde Magnano (Vercelli) auf den Hügeln

der NSerra. Heute ebt daselbst ine Kommunti1tät einmal 1n der OC ZUrTr Feier der Eucharistie un
VO  - Christen verschiedener Konfessionen, O- brüderlichem CGedankenaustausch. Diese Grup-
liken ınd Reformierte, Männer und Frauen, die PC WAar ine der ersten kirchlichen Spontangrup-
sich vereint aben, im Z.ö1l1ibat und 1m gemeln- pCNnN Italiens un hat sicherlich andere Spontan-

grIuppCHN der Region inspiriert un in Gang Cen dem Evangelium nachzuleben. OSEe
ist weder eine Ordensgenossenschaft och ine bracht Als für manche der SC. der tudien

heranrückte, reifte un zeichnete sich 1ne anderePfarre1i och ine ökumenische und erst recht
keine MEUC rche, sondern eine Gemeinschaft, die erufung ab Irotzdem entschloß ich mich, ach
einen monastischen Dienst eistet un auf der einem Ort der Begegnung, nach einem Armlichen,
Suche ach der Einheit der Christen ist. abselits gelegenen Haus Ausschau halten, das

als me1ine Wohnung un! zugleich als geistiges
Zentrum für u11s alle dienen ollte, die LLU.  H durch

Fntstehung und Geschichte der Kommunität das Leben un! den erı räumlich voneinander
Die Geschichte VO:  - ose hat 1in den Jahren 1963 g eifenNNt würden. Man wählte dazu e1in Haus in

Magnano auf der großen Moräne zw1ischen Biellabis 1965 1n Turin begonnen. | D die a  re
des VO Konzil entfachten Kıters und angeregten un ]vrea, 1in einem eiler, der während des Krie-

DCS VO  e den Bauern verlassen worden WAL, enag NOTNAMENTO, die a  re Vorabend der VO der
Jugend ausgehenden Kontestation. Als Universi- dem Ofrichen estand ine halb eingestürzte OmNna-

tätsstudent brachte ich damals junge atholiken, nische Kirche Man begann s1e 1m deptember 1966
notdürftig wieder herzurichten 1n einem Arbeits-Waldenser un! Baptisten IiNN:! gemeln-
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